
- 120 -

<d, h, der Eismassen del' Glelscher! hervorgebracht loorden sind. 7uh habe solche

Marken bis nach Champsee <ini Bagnell)ale> hernnler gefunden, Tas scheint nur

zu beweisen, dass eliemals eine groste Masse Eis das ganze Va I de Bagnes erfüllte,

,̂ch erbiele mich, denjenigen, die sich dafür interessieren, dies zn beloeiseu, indein

icl> die genannten Spnren mi ! denjenigen vergleiche, die gegenwärtig nnler dein

Gletscher zum Vorschein kommen/' Tie Beobachtungen des Wallifer Bauers wurden

für die Wissenschaft wegleitend, und es ist leine leere Redensart, wenn Perrandin

der Enldecker der Eiszeit gennuil l

Literaturbericht.
Geyer Georg« G e o l o g i s ck, e ?l n f n a h m e n i >» W e i s; e n b a ch-

t ha < e, K r e u z e n g r n b e n u n d i n d e r S P i tz e g e l k e t t e i i7bertärnteil >.

,öeparat-Abdrilck ans den Verhandlungen der k, t. geologischen Reich^anstnlt 19N1,

)<r. 5, i?. N3—139, mit einen! Profil.»

Der Verfasfer gelangt diesmal in Fortsennng seiner ^lnfnahmen in östlicher

Richtung in ein von den Geologen bisher ziemlich stiefmütterlich behandeltem

Gebiet, da über dasselbe, einige Notizen aufgenommen, nichts vorlag. Unlso dankcns-

>v,'rter erscheint daher die hier gebotene Aufklärung,

Tas besprochene Gebiet nmfawt ungefähr das Tranknie bei >3achsenburg,

reicht mit seiner südlichen Begrenzung bis znm Gitsch- und Gailthale und i>n ^sten

bim an den Bleibergcr Erzberg.

Der nördlichste Theil besteht aus kristallinischem Grundgebirge lGl immer-

schiefern ?c,̂ >, welches auch den Zug vom Krenzbühel <2055 »/> bis zum Tnrachberg

bildet; auch Quarzphyllite .'e. treten auf.

Pnlaeozoischc Gesteine finden sich nur in geringer Mächtigkeit und führen

keine Versteinerungen, e5 sind Thonschiefer und ilUmrzite, die namentlich in der

Umgebnng von Twckcnboi aufgeschlosseu sind.

Auch die rothen Zandsteine der Tnasformation treten, wie weiter im Westen,

so mich hier einen langen Zug bildend, ans, die sich im ganzen von X^V <ilchseu-

graben — über die Nordhänge des Latschur und Hochstaff! bis an den Ausgang

dee>,^reuzengraben5, 8 0 , erstreckt, auch sie sind fossil-leer; weiter südlich am Nordhange

der Spinegelkette finden sie sich abermals, ebenso wie auf der Windischen Höhe,

Tiefem Horizonte gehört das kleine Eisenglanz- und (tisenglimmervorkonnnen auf

der Vucheben an, welche« von N. ( ianaval beschrieben wnrde.

Tie T r i a s erweist sich, wie auch weiter im Westen, als ein eingeklemmtes

Faltengebirge, welches in zwei von X ^ v nach 80 so ziemlich in paralleler Richtung

streckenden ^ügen das Gebiet durchzieht; der nördliche Zug erreicht seine größte

Höhe im ^ . ' a t s c h n r ^2238 ,„> und H o c h s t a f f ^2220 m1, der südliche im

ö P i n e g e l i,2121 ,/,) und der G r a d l i N e n , 2046 / „ >.

T ie in ihrer Verbreitung inn ig mit dein pernuschen Grödener Sandsteinen

verbundenen W e r f e n e r S ch i e fe r führen ab und zu Steinkerne von Älvacite«

tll88»6N8i8. I n einer Mächtigkeit von 300—400 »/ folgen darauf duutie M u s c h e l -

k a l t e mit i'ei'Ldratuta, vulFari«, ^n^nciwQLUa äßourwt l i , 8M' i t '6r in» trnZi l i«,

8M'i<s6rl>, triZoneU«. Nent^ßN« N s n t / ß l i . I. img lineatÄ. ^ßctsn ^ i e c und Crinnicien-

stielen. Tie obere Abthei lnng ivird durch dünnplatttge, schivarze ,Vlalke gebildet:
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anch weis;e Diploporenkalke in der Umgelniug Tscherniheinis dürften Hieher zu

rechnen sein. Der Bleibergdan Bleiriese im Fellgrabeu gehört diesem Niveau an.

Darüber finden sich P a r t n a ch schichte» , bräilulichgrane, düunblättrige

Mergelschiefer mit Hornsleinkalken nnd ?««i6nn<'inv^ «f ^Ven^kU8i« R'.'! N e t t er -

ste i n k a l t und Dolomit , welche den Ble i - nnd Zinkerze führenden >talk ein-

schließen, an luelchein süilf Züge: Spitzuöctelzug, Nnblander Zone, Mitterbergerziig,

Möschnclier- und Förolm'her Alpe und der Tscheckelzlig unterschieden wurden.

(iine größere Man»igfalt igkeit weisen die einen wichtigen Leithorizont

bildenden ( 5 a r d i ta-Schichteil auf, von denen acht verschiedene Typen unterschiede»

werden, Alc- Leitfossil führe» sie fast überall ZM' i tk i ' in l l L i ^o lä i , ferner seltener

O inn iäm i l i i ld Cidaritenreste-, im Mascheeiigrabe» finden sich riesige

are von Hlvn^noi'in ügMyntHtH in dnnkelblangranen Mergelsalte» «'nrlinln

ui . Der Verlauf der (5arditeuschichteu, ».'elche i» drei Züge» da^ Gebiet

durchsetze», ist ein annähernd ost-wesUicher,

Darüber folgt dnn» H n u ft t d o l o »> i t und über diesem liegen N h a l i s ch e

,^inlte und Mergel, die im Gebiete nur an eiuer Stelle ^Umgraben'! eine» dent-

lichen Fossilrest ,^'vi'Lng, «k riilietio«. I^6z,c.! geliefert haben.

Bezüglich ausführlicherer Augabeu sei auf die Abha»dlu»g selbst verwiesen.

Zahlreiche d i l u v i a l e und »och j ü » g e r e Bi ldungen übcrdecten theil-

weise das ältere Gebirge nnd reichen bis zn Höhe» vo» über 1500 m hi»a»f.

Erratische Glaeialspure», Gru»d»>oränenreste, Glacialschotter siud wohl zu erstere»

zu rechne», die dilnvischen Loealschotter dürften »och fü»ger sei»', i» letzteren! liegt

auch da5 von Cauaval besprochene Goldseifenvortommen von Trag i i l bei Paternio»,

desfe» Gold ivahrscheiulich dem stellenweise hennioragende» Thongliuinierschiefer

eutiioüimen sein dürfte.

N i e schon erwähnt, ist der hier besprochene Theil der Gailthaler Alpen

ebeilfnlls als Faltengebirge aufzufassen, desseu Sättel und Mi l lde» theil^ erhalte»

bliebe», theils überschoben wnrde»'. die nördlichen Falte» zeigen eine ruhigere

Lagerung, mittlere nnd südliche sind aber schon arg zerstört und ihre Falte» stark

zu^ammeugedriult »ud treteu hier zahlreiche Neberschiebuuge» auf.

F r a u s ch e r.

Vermehrung der Sammlungen. ^.. Z o o l o g i s c h e S n m m l u u g - . «., C^
spe»dete»: ,^err Lehrer u»d Bibliothekar T h. P r o ßen seiue reichhaltige Sammlung
heimischer Vtäfer; Herr Oberlehrer I o h . G r i t f c h a c h e r iu Villach eine .llatt-
lLoneretio»: Frau Ä. Z i f f e r er ?«itaenia cnua, Grantöpfchen alio Madagaskar,
I 'kitncnla ^uNnvil l Inseparable aus West-Afrika nnd .kui»lLc'w8 tvk>.nei«('^n«,
Feilerfink von den Lüsten Mit tel-?l fr i tas' . Herr Professor N. L e b i n g e r einen
Blii l tfasan (^alzi^nu» V6i'8icnl«i')i Herr Friedr. ^ I l nu te r , Feldkirchen, einen jungen
Fischadler; Herr Jos. H a b e r n i g , St . Jakob, einen Sperber sammt (i i^vi l .

d'! Angetanst iv l l rden: Reh iNei-mn^nrnäit,) ' eine Ha»e>schwnlbe-. eine
Flllsc'perlmuschel ^UHrß'ai'itnull inln-Zln-itifkra) »lit Per le ' ein ^letncrinu«
i'nti inälitu« (Stachelhäuter).

?». M i n e r a l o g i s c h e S a m >u l u n g :
n) Ec' speudeteil'. Herr Max S e e l a n d 34 Stück Berstei»eru»ge»-. Herr

S. N i e g e r , Wertsdireetor in S t . Anua <Krain^, 100 Verstei»er»»gen ali'ö dem
Teiifel^grabe» bei ^ceumnrktl in eire« 25 Arte».

b> Angekallft »,nirde eine Zinkblende.
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